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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 23. Februar, 16.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus
Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht acht Münchnerinnen und 
Münchnern das vom Bayerischen Ministerpräsidenten verliehene Ehren- 
zeichen für Verdienste im Ehrenamt. Barbara Müller und Rita Patzinger 
erhalten das Ehrenzeichen für ihre Verdienste bei der ökumenischen Kran-
kenhaus- und Altenheimhilfe „Die Grünen Damen und Herren“, Irmgard 
Raith für ihren langjährigen Einsatz als Kassiererin im Vorstand der BMW 
Sportgemeinschaft und in der Frauenseelsorge, Ilse de Vigneux-Hiermeyer 
für ihr langjähriges Engagement im Pfarrgemeinderat der Pfarrei St. Mi-
chael, Juliana Knobl für ihren jahrzehntelangen und vorbildhaften Einsatz 
beim VdK Ortsverband Trudering, Josef Kohl für sein langjähriges Engage-
ment als Vorsitzender der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung (KAB), 
Oskar Bohlig für seinen jahrzehntelangen Einsatz als Vorsitzender des Kul-
turkreises Ramersdorf – Perlach e.V. und Alexander Grobitsch für sein gro-
ßes und jahrelanges Engagement im Betreuungsverein beim Katholischen 
Jugendsozialwerk München.

Wiederholung
Mittwoch, 24. Februar, 9 Uhr, Städtische Anita-Augspurg-Berufs-
oberschule für Sozialwesen, Brienner Straße 37
Stadtschulrat Rainer Schweppe besucht die Gewinnerschule des diesjäh-
rigen Münchner Schulpreises, die Städtische Anita-Augspurg-Berufsober-
schule für Sozialwesen, und übergibt der Schulfamilie die Preisträgertafel 
für die Außenfassade des Gebäudes. Bei dieser Gelegenheit sind Führun-
gen durch die Schule möglich.

Wiederholung
Mittwoch, 24. Februar, 10.30 Uhr,  
NS-Dokumentationszentrum, Auditorium, Brienner Straße 34
Das NS-Dokumentationszentrum präsentiert zusammen mit Entwicklern 
und Kooperationspartnern sein digitales Medienangebot: die Smartpho-
ne-App „Orte Erinnern“, den multimedialen Guide sowie das große Lern
forum mit digitaler Ausstellung, interaktiven Medientischen und Recher-
chestationen. Nach Grußworten von Professor Dr.-Ing. Winfried Nerdinger, 
Gründungsdirektor des NS-Dokumentationszentrums, und Dr. Ulrich 
Netzer, Präsident des Sparkassenverbands Bayern, werden u.a. sprechen: 
Professor Dr.-Ing. Frank Petzold, TUM München/Lehrstuhl Architekturinfor-
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matik, Dr. Ingo Krüger, Geschäftsführender Vorstand Bayerische Sparkas-
senstiftung, Erik Dobat, Boundary Productions e.K., und Jörg Engster, Die 
Informationsgesellschaft mbH. Diese Referenten stehen auch für Fragen 
und Interviews zur Verfügung. 
Im Anschluss an die Medienpräsentation haben die Teilnehmer die Mög-
lichkeit, alle digitalen Medien vor Ort zu testen. 
Pressekontakt: Dr. Kirstin Frieden, Telefon 2 33-6 70 13, E-Mail:  
presse.nsdoku@muenchen.de, www.ns-dokuzentrum-muenchen.de 

Wiederholung
Mittwoch, 24. Februar, 10.45 Uhr, Sendlinger Tor, 
Trambahn-Wendeschleife, Sonderhaltestelle vor der Matthäuskirche
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef
Schmid, berichtet im Rahmen einer Trambahnfahrt über Erfolge des Bus  
& Bahn Begleitservices im öffentlichen Nahverkehr. Ludwig Mittermeier, 
Vorstand des Katholischen Männerfürsorgevereins e.V., und Projektleiter 
Christoph Kellner stellen Erfahrungen aus dem Projekt vor und ziehen 
eine erste Bilanz. Im Anschluss lädt der Projektträger zu einer Feier in die 
Räume des Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbundes e.V. ein.
Mitarbeitende des Bus & Bahn Begleitservices München begleiten seit
September 2015 Menschen mit Mobilitätsbeeinträchtigungen bei Fahrten 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Mittwoch, 24. Februar, 12 Uhr, Kistlerhofstraße  
(südlich nach der Nibler GmbH, Hausnummer 176) 
Die Accumulata Gruppe, CONCEPT-REAL ZWEI und die GEWOFAG laden  
zum ersten Spatenstich für die Wohnanlage „Am Südpark“ ein. Die Fest- 
reden halten Oberbürgermeister Dieter Reiter und Stadtbaurätin Professo-
rin Dr.(I) Elisabeth Merk. 

Wiederholung
Mittwoch, 24. Februar, 14.30 Uhr, Entrepreneurship Center,  
UnternehmerTUM, Garching, Lichtenbergstraße 6
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef 
Schmid, hält die Keynote zum Themenbereich „Vereinheitlichung der 
Trends: Exponential Growth Trends” bei der Konferenz „MUST- The Munich 
Summit 2016“, einer Konferenz für Startups, Industrie, Wissenschaft und 
Kapitalgeber. An der anschließenden Podiumsdiskussion nehmen teil:  
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Susanne Klatten (Vorsitzende des Aufsichtsrats der UnternehmerTUM  
gGmbH), Falk Strascheg (Gründer des SCE und Business Angel) sowie 
Rolf Dienst (Gründer von Wellington Partners Venture Capital).

Freitag, 26. Februar, 11 Uhr,  
Hochhaus des Süddeutschen Verlags, Atrium, Hultschiner Straße 8
Spatenstich für die Tram Steinhausen: Oberbürgermeister Dieter Reiter,
Stefan Hilscher, Geschäftsführer des Süddeutschen Verlags, und Herbert
König, SWM Geschäftsführer Verkehr und MVG-Chef, geben den Start-
schuss für den Bau der neuen Straßenbahnstrecke zwischen Vogelweide-
platz und S-Bahnhof Berg am Laim.
Achtung Redaktionen: Fototermin um zirka 11.30 Uhr

Freitag, 26. Februar, 11 Uhr,  
Münchner Volkstheater, Brienner Straße 50
Pressekonferenz zur Vorstellung des Programms des Theaterfestivals „Ra-
dikal jung“ mit Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, Kilian Engels, Festi-
valleiter Radikal jung, und Christian Stückl, Intendant des Münchner Volks-
theaters. „Radikal jung“ findet von 22. bis 30. April in diesem Jahr zum  
12. Mal statt. Das Festival fördert junge, herausragende Talente im Bereich 
der Theaterregie und hat sich als eines der wichtigsten Festivals für junge  
Regisseure im deutschsprachigen Raum etabliert. Neben Produktionen  
aus der deutschsprachigen Theaterlandschaft sind auch Gastspiele aus 
dem Ausland eingeladen.
Presseakkreditierung erbeten, per E-Mail unter: Presseabteilung@muench-
ner-volkstheater.de.

Freitag, 26. Februar, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses
Im Rahmen eines Neujahrsempfangs dankt Oberbürgermeister Dieter  
Reiter den Münchner Schülersprecherinnen und -sprechern sowie den  
Verbindungslehrerinnen und -lehrern für ihr Engagement. 

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 1. März, 18 bis 19 Uhr,  
Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (barrierefrei)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).
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Dienstag, 1. März, 19 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried Ost,  
Bürgersaal, Züricher Straße 35 (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen – Obersendling – Fors-
tenried – Fürstenried – Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürger-
sprechstunde mit dem Vorsitzenden Dr. Ludwig Weidinger statt.

Dienstag, 1. März, 19 Uhr, Saal der  
Pfarrgemeinde Leiden Christi, Passionistenstraße 12 (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing – Obermenzing). Zu Be-
ginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden  
Romanus Scholz statt.

Dienstag, 1. März, 19 Uhr,  
Pfarrsaal Kapernaumkirche, Joseph-Seifried-Straße 27 (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching – Hasenbergl). Zu Be-
ginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden 
Markus Auerbach statt.

Dienstag, 1. März, 19.30 Uhr,  
Alten- und Servicezentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22 (barrierefrei)
Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.

Meldungen

NS-Dokumentationszentrum präsentiert Tagebuch einer jungen Jüdin 
(23.2.2016) Erst vor wenigen Jahren wurde das Tagebuch der jungen  
Jüdin Klaartje de Zwarte-Walvisch aus Amsterdam entdeckt. Von März bis 
Juli 1943 protokollierte sie darin fast täglich, was sie erlebte. Das NS-Do-
kumentationszentrum und der Verlag C.H. Beck stellen das Tagebuch am 
Donnerstag, 25. Februar, um 19 Uhr im NS-Dokumentationszenrum, Brien-
ner Straße 34, vor. Die Freiburger Historikerin Dr. Katja Happe gibt eine Ein-
führung. Die bekannte Schauspielerin Bibiana Beglau, Ensemblemitglied 
des Münchner Residenztheaters, liest aus dem Tagebuch. 
Klaartje de Zwarte-Walvisch wurde am 16. Juli 1943 mit ihrem Mann in  
Sobibór ermordet. Kurz bevor sie den Zug in das Vernichtungslager bestei-
gen musste, übergab sie das Tagebuch heimlich einem Verwandten, dem  
die Flucht gelang. Mehr als 60 Jahre nach Kriegsende wurden die Hefte 
in seinem Nachlass entdeckt. Die Aufzeichnungen sind einzigartig, weil es 
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kaum ein Zeugnis gibt, das so furchtlos und unbefangen, so wütend und 
fassungslos und zugleich mit so viel Witz und Ironie schildert, welches 
Schicksal die niederländischen Juden zu erleiden hatten.
Der Eintritt ist frei. Eine Voranmeldung ist per E-Mail an veranstaltungen.
nsdoku@muenchen.de möglich.

Effektiver heizen: Bauzentrum stellt hydraulischen Abgleich vor 
(23.2.2016) Der hydraulische Abgleich ermöglicht einen effizienten und 
sparsamen Betrieb der Heizungsanlage. Eine Überhitzung der Räume 
nahe der Heizungspumpe und die Unterversorgung entfernter Räume wird 
verhindert. Außerdem wird ein geräuschloser Betrieb der Heizungsanlage 
erreicht. In Mehrfamilienhäusern wird nicht zuletzt die Warmwasserzirku-
lation so optimiert, dass auch an weit vom Heizraum entfernten Zapfstel-
len schnell heißes Wasser fließt. Dies ist gleichzeitig von Bedeutung für 
die hygienischen Anforderungen (Stichwort Legionellen). Zudem ist die 
Optimierung der Hydraulik in jedem Fall eine wirtschaftliche Maßnahme, 
die Kosten amortisieren sich in wenigen Jahren. Manfred Giglinger, 
Sachverständiger für Energieeffizienz und Trinkwasserhygiene, stellt am 
Donnerstag, 25. Februar, von 18 bis 19 Uhr im Bauzentrum München, Wil-
ly-Brandt-Allee 10, die „hydraulische Optimierung“ vor. Die verschiedenen 
Maßnahmen werden detailliert dargestellt und besprochen. Im Rahmen 
des Vortrags geht Giglinger auch auf Fragen der Besucherinnen und Besu-
cher ein. Der Eintritt ist frei. 

Obstbaumschnitt: Baureferat zeigt, wie es gemacht wird
(23.2.2016) Das Baureferat, Hauptabteilung Gartenbau, lädt am Freitag,  
26. Februar, von 14 bis 16 Uhr zu einem praxisnahen Vortrag über Obst-
baumschnitt in die Grünanlage Michaelianger ein. Der Gartenbautechniker 
Peter Wallner vermittelt dabei Grundkenntnisse und Methoden. Schwer-
punkt des diesjährigen Vortrages sind Schnittmaßnahmen an Streuobst-
bäumen. Dabei werden die wichtigsten Schnittregeln an den Bäumen prak-
tisch vorgeführt.
Treffpunkt ist um 14 Uhr im Stützpunkt des Baureferates (Gartenbau) in  
der Echardinger Straße 29. Die praktische Vorführung findet in der Grün-
anlage zirka 200 Meter vom Stützpunkt entfernt statt. Die Veranstaltung 
entfällt bei schlechtem Wetter. 
Weitere Infos zur Veranstaltung und Anmeldung entweder telefonisch un-
ter 2 33-6 03 29 oder per E-Mail an gartenbau@muenchen.de. Aufgrund 
der begrenzten Teilnehmerzahl ist eine Anmeldung zwingend erforderlich.
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Stadtbibliothek Neuhausen: Bildervortrag zu Schloss Nymphenburg 
(23.2.2016) Bei einem Bildervortrag präsentieren die Autoren Doris 
Fuchsberger und Albrecht Vorherr gemeinsam mit der Fotografin Gredel 
Warbeck den Bildband „Schloss Nymphenburg: Bauwerke – Menschen – 
Geschichte“ am Freitag, 26. Februar, um 20 Uhr in der Stadtbücherei Neu-
hausen, Nymphenburger Straße 171a. 
Die Autoren öffnen mit einer Vielzahl historischer und künstlerischer De-
tails einen Bilderbogen der Wittelsbacher Sommerresidenz und seiner  
Parklandschaft quer durch die Jahrhunderte. Facettenreich und unterhalt-
sam schildern sie das Leben der Schlossbewohner, sie gewähren aber 
auch jenseits der Räume fürstlicher Prachtentfaltung Einblicke in zahlreiche 
Nebenschauplätze wie das Dörfchen, die ehemaligen Stallungen oder den 
Streichelzoo der Prinzessinnen. Gredel Warbeck zeigt in ihren Fotografien  
Schloss und Park, wie sie der Besucher nur selten zu sehen bekommt. Zu 
ungewöhnlichen Tageszeiten und bei stimmungsvollen Wetterlagen richtet 
sie ihr Objektiv nicht nur auf die barocke Prachtarchitektur, sondern ent-
deckt in Nymphenburg eine erstaunliche Vielfalt an Flora und Fauna.
Eintrittskarten zu 3 Euro gibt es in der Stadtbibliothek Neuhausen oder 
können telefonisch unter 2 33-8 24 50 und per E-Mail an stb.neuhausen.
kult@muenchen.de reserviert werden. Restkarten sind an der Abendkasse 
erhältlich. Die Bibliothek ist Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag  
von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr, geöffnet. Weitere Informa- 
tionen sind unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/neuhausen und 
www.allitera.de abrufbar.

„Aphrodite trifft Beethoven“ im Kunstforum Arabellapark
(23.2.2016) Die Geigerin Angelika Fichter und der Pianist Christoph Schmid 
verweben am Freitag, 26. Februar, um 20 Uhr im Kunstforum Arabella- 
park am Rosenkavalierplatz 16 den Mythos um die Liebesgöttin Aphrodite 
mit Beethovens Musik zu einem musikalisch-literarischen Bühnenwerk. 
Das halbszenische Konzertprogramm mit Ludwig van Beethovens 
„Romanze“, der „Sonate für Violine und Klavier“ und Texten aus der  
Mythologie, Beethovens (Liebes-)Briefen und der „Ode an die Freude“  
erzählt von einem Wiener Komponisten und Liebessehnsüchtigen, dem  
in einer verzweifelten Stunde die Göttin Aphrodite in einem Café erscheint. 
Wundervolle Mythen umranken das Leben der Liebesgöttin, Beethovens 
Musik beschreibt die Sehnsucht nach Vereinigung mit dem unsagbar Schö-
nen, nach Sinnlichkeit und Verführung.
Angelika Fichter absolvierte ihr Violinstudium in München, Detmold und 
Mainz. Sie spielte in verschiedenen deutschen Orchestern, u.a. bei den  
Bochumer Symphonikern, dem BR-Rundfunkorchester und zuletzt zwei 
Jahre an der Staatsoper München. Seit 2005 ist sie Mitglied der Hof- 

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/neuhausen
http://www.allitera.de
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kapelle München; seit 2013 erarbeitet sie mit Christoph Schmid Pro-
gramme für Text und Musik.
Christoph Schmid ist Pianist und Autor, er komponiert und führt die Regie 
in der Konzeptbühne„Schmids Laden“, die er 2013 im niederbayerischen 
Markt Geisenhausen gegründet hat. Dort präsentiert er neben den eige-
nen Bühnenproduktionen Projekte von professionellen und herausragen-
den Künstlern der Region. 
Veranstalter ist das Kunstforum Arabellapark der Münchner Stadtbibliothek 
und der Münchner Volkshochschule am Rosenkavalierplatz 16. Weitere  
Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen  
und www.angelika-fichter.de/programme.  

Münchner Hoagartn in Trudering
(23.2.2016) Das Kulturreferat der Stadt München lädt am Freitag, 26. Feb-
ruar, um 19 Uhr (Saalöffnung ab 18 Uhr) zu einem Hoagartn nach Trudering, 
in die Gaststätte „Obermaier“, Truderinger Straße 306, ein. Unter der Hoa-
gartnleitung von Traudi Siferlinger haben sich zum Singen und Musizieren 
bereits angekündigt: d‘Vuizbandoffen, der Boarische Harfendreiklang, die 
Schloßanger Musi, De Vazupft‘n und Sebastian Neumeier mit seiner steiri-
schen Ziach.
Der Münchner Hoagartn ist ein monatliches offenes Sänger- und Musikan-
ten-Treffen, bei dem die teilnehmenden Gruppen nicht ausgewählt oder 
bestellt sind, sondern sich selbst melden. Die Veranstaltungsorte variieren, 
die Hoagartn finden jeweils mit Bewirtung in einem anderen Stadtteil statt. 
Es wird gemeinsam gesungen, musiziert und sich unterhalten.
Der Eintritt ist frei, Gäste sind herzlich willkommen. Platzreservierungen 
können leider nicht vorgenommen werden. Nähere Informationen unter 
www.muenchen.de/volkskultur

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
http://www.angelika-fichter.de/programme
http://www.muenchen.de/volkskultur
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 23. Februar 2016

Kein Verfall von genehmigtem Überstundenabbau für städtische  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Krankheitsfall
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Hans Dieter Kaplan und  
Bettina Messinger (SPD-Fraktion) vom 14.9.2015
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Kein Verfall von genehmigtem Überstundenabbau für städtische  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Krankheitsfall
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Hans Dieter Kaplan und  
Bettina Messinger (SPD-Fraktion) vom 14.9.2015

Antwort Personal- und Organisationsreferent Dr. Thomas Böhle:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Inhalt Ihres Antrags ist, die städtischen Regularien bei Krank-
heit von Beschäftigten an einem Gleittag zu überprüfen und mitarbeiter-
freundlicher zu gestalten. Hierbei handelt es sich um eine Angelegenheit, 
die als Arbeitszeitregelung der Dienstaufsicht zuzuordnen ist, denn die 
Dienstaufsicht umfasst u.a. die Leitung und Organisation der Kommu-
nalverwaltung im durch Art. 39 Abs. 2, Art. 43 und Art. 46 Abs. 1 GO ab-
gesteckten Rahmen, sowie die Personalführung und Weisungsbefugnis 
gegenüber den Bediensteten. Nachdem die Dienstaufsicht in die grund-
sätzliche Zuständigkeit des Oberbürgermeisters nach Art. 37 Abs. 4 GO 
fällt, ist eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat 
ausgeschlossen. 
Aufgrund des vom Stadtrat beschlossenen Geschäftsverteilungsplans 
hat der Oberbürgermeister seine sich aus der Dienstaufsicht ergebenden 
Befugnisse gemäß Art. 39 Abs. 2 Halbsatz 1 GO auf den Personal- und 
Organisationsreferaten übertragen, weshalb ich auf Ihren Antrag wie folgt 
eingehen möchte:

Mit Ihrem Antrag fordern Sie die Stadtverwaltung dazu auf, die städtischen 
Regularien bei Krankheit von Beschäftigten an einem Gleittag zu überprü-
fen und mitarbeiterfreundlicher zu gestalten, da das derzeit praktizierte Ver-
fahren, dass bei Erkrankungen keine Wiedergutschrift von eingebrachten 
Zeitguthaben erfolgt, zwar juristisch korrekt ist, jedoch bei den Beschäftig-
ten auf Unverständnis stößt.

Dem Personal- und Organisationsreferat ist aus langjähriger Erfahrung her-
aus bewusst, dass der Verfall von Zeitguthaben im Falle einer nach Geneh-
migung des Ausgleichs eingetretenen Erkrankung von vielen Beschäftigten 
nicht nachvollzogen werden kann. Der regelmäßig gezogene Vergleich zum 
Erholungsurlaub, der „gerettet“ werden kann, prägt hierbei verständlicher-
weise die Wahrnehmung. 

Durch die vom Freistaat Bayern vorgenommenen Neuerungen in den bay-
erischen Verwaltungsvorschriften zum Beamtenrecht (VV-BeamtR) wäre 
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es nun zutreffend möglich auch für unsere städtischen Beamtinnen und 
Beamten im Rahmen einer Dienstvereinbarung zu regeln, dass im Falle 
einer durch ärztliches Zeugnis nachgewiesen Erkrankung an einem Gleittag 
die erteilte Genehmigung zum Freizeitausgleich widerrufen wird und damit 
eine Wiedergutschrift der zunächst eingebrachten Zeitguthaben erfolgt. 
Diese Regelung kann jedoch nicht ohne weiteres auf die Tarifbeschäftig-
ten entsprechend angewendet werden. Nach dem Tarifvertrag für den 
öffentlichen Dienst (TVöD) kann von einer Minderung eines Zeitguthabens 
bei Erkrankung nur dann abgesehen werden, wenn das eingebrachte Zeit-
guthaben aus einem Arbeitszeitkonto gemäß § 10 Abs. 1 TVöD resultiert 
(vgl. § 10 Abs. 4 TVöD). Der TVöD enthält insoweit eine abschließende 
Regelung, die nicht auf Zeitkonten übertragen werden kann, die nicht den 
Vorgaben des § 10 Absätze 1 bis 5 TVöD entsprechen. Insoweit möchten 
wir auch auf das beigefügte Rundschreiben Nr. A2/2014 des Kommunalen 
Arbeitgeberverbands Bayern e.V (KAV Bayern) vom 13.2.2014 verweisen. 
Mit Schreiben vom 28.10.2015 wurde uns darüber hinaus auf Nachfrage 
vom KAV Bayern mitgeteilt, dass eine „allgemeine Wiedergutschrift von 
eingebrachten Zeitguthaben bei durch ärztliches Zeugnis nachgewiesener 
Erkrankung seitens des Arbeitgebers im tariflichen Bereich (...) – trotz der 
Regelung des Freistaats Bayern – außerhalb eines Arbeitszeitkontos gem. 
§ 10 Absätze 1 bis 5 TVöD – auch weiterhin als unzulässige übertarifliche 
Leistung anzusehen (ist).“

Hierzu ist festzustellen, dass die bei der Stadt bestehenden Gleitzeitkon-
ten, wie sie beispielsweise in der Dienstvereinbarung zur flexiblen Arbeits-
zeit bei der Stadtverwaltung München (DV-FLEX) geregelt sind und primär 
der Zeiterfassung dienen, derzeit nicht die Voraussetzungen erfüllen, die an 
ein Arbeitszeitkonto nach § 10 Absätze 1 bis 5 TVöD gestellt werden. Bei 
diesem handelt es sich um ein spezielles Arbeitszeitkonto, welches durch 
den TVöD mit konkreten Vorgaben ausgestaltet ist. So bietet das Arbeits-
zeitkonto den Beschäftigten sowohl die Möglichkeit des Ansparens von 
über die regelmäßige Arbeitszeit hinausgehenden Zeiten, aber auch von in 
Zeit umgerechneten Zuschlägen. Damit eröffnet ein Arbeitszeitkonto den 
Beschäftigten eine größere Arbeitszeitsouveränität, da sie in einem größe-
ren Umfang Zeiten ansparen können, die dann – soweit es der dienstliche 
Ablauf erlaubt – zu einem späteren Zeitpunkt im persönlichen Interesse 
wieder in Freizeit eingebracht werden können. Aufgrund der daraus resul-
tierenden Einschränkung des Direktionsrechts des Arbeitgebers sieht der 
TVöD die verpflichtende Einführung eines Arbeitszeitkontos nur im Falle ei-
nes eingerichteten wöchentlichen Arbeitszeitkorridors (§ 6 Absätze 6 TVöD) 
oder einer täglichen Rahmenzeit (§ 6 Absätze 7 TVöD) vor, die der Vermei-
dung von Überstundenzuschlägen dienen. Hinsichtlich der Rahmenzeit 
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bedeutet dies beispielsweise, dass dem Arbeitgeber durch die Einrichtung 
einer täglichen Rahmenzeit in einem Umfang von bis zu 12 Stunden die 
Möglichkeit eröffnet wird, von den Beschäftigten zusätzliche Arbeitsstun-
den abzuverlangen, ohne dass es sich hierbei um zuschlagspflichtige Über-
stunden handeln würde.
Insoweit hat der KAV Bayern in seinem o.g. Schreiben auch noch einmal 
klargestellt, dass die Einrichtung eines Arbeitszeitkontos gemäß § 10 Ab-
sätze 1 bis 5 TVöD in erster Linie nur dann in Betracht kommt, wenn der 
Arbeitgeber im Gegenzug die Vorteile eines Arbeitszeitkorridors oder einer 
Rahmenzeit zur Vermeidung von Überstunden nutzen kann. Die Einführung 
von Arbeitszeitkonten nur zum Zwecke der „Wiedergutschrift“ von einge-
brachten Zeitguthaben in den Fällen einer durch ärztliches Attest nachge-
wiesener Erkrankung würde eine nur schwer zu rechtfertigende Anwen-
dung tariflicher Vorschriften allein zu Lasten des Arbeitgebers bedeuten.

Dieser Auffassung möchte ich mich anschließen, aber auch klar stellen, 
dass ich einer Fortentwicklung der flexiblen Arbeitszeit bei der Landes-
hauptstadt München unter ergänzender Einführung eines Arbeitszeitkontos 
nach § 10 Absätze 1 bis 5 TVöD und der damit verbundenen Möglichkeit 
der Wiedergutschrift von eingebrachten Zeitguthaben bei Erkrankungen 
grundsätzlich positiv gegenüberstehe. Bei einer Umsetzung, die selbst-
verständlich nur unter Einbindung des Gesamtpersonalrats erfolgen kann, 
sind aber auch weiterhin die Grundsätze der DV-FLEX zu beachten, dass 
die unterschiedlichen Interessenlagen von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, der Arbeitgeberin bzw. Dienstherrin München und der Münchner Bür-
gerinnen und Bürger miteinander im Einklang stehen müssen. In diesem 
Sinne wird sich mein Referat in einen intensiven Dialog mit dem Gesamt-
personalrat begeben, mit der Zielsetzung gemeinsam Lösungen umzuset-
zen, die sowohl eine Wiedergutschrift von eingebrachten Zeitguthaben bei 
Erkrankungen auch für unsere Tarifbeschäftigten ermöglichen, als auch zu 
einer sinnvollen Fortentwicklung der flexiblen Arbeitszeit führen, die den 
verschiedenen Interessen und vielfältigen Entwicklungen im Bereich der 
Arbeitszeit gerecht werden. 
Ein erster Gedankenaustausch auf Arbeitsebene zwischen Gesamtperso-
nalrat und Personal- und Organisationsreferat hat hierzu bereits stattgefun-
den.

Was die grundsätzlich mögliche, aber nicht verpflichtende Einführung einer 
Wiedergutschrift von Zeitguthaben bei Erkrankungen von Beamtinnen und 
Beamten anbelangt, möchte ich mich Ihrer im Antrag enthaltenden Auffor-
derung zu einer Gleichbehandlung der städtischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter anschließen. Solange eine entsprechende Regelung für unsere 
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Beschäftigten im Tarifbereich mangels tariflichem Arbeitszeitkonto nicht 
möglich ist, sollte auch m.E. von der Einführung einer entsprechenden Re-
gelung nur für unsere städtischen Beamtinnen und Beamten abgesehen 
werden. 
Regelungen, die das Verhältnis von Leistung und Gegenleistung betreffen, 
und dabei an eine individuelle Situation anknüpfen, die die betroffenen 
Beschäftigten selbst nicht beeinflussen können, sollten unabhängig von ih-
rem Status als Tarifbeschäftigte oder Beamte für alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter gleich gelten, solange die rechtlichen Vorgaben kein anderes 
Vorgehen erfordern. 

Fazit:
Bis auf Weiteres finden aus tariflichen Gründen die derzeit geltenden 
Regelungen, dass eine Wiedergutschrift von Zeitguthaben im Falle einer 
Erkrankung nicht erfolgen kann, trotz der durch den Bayerischen Gesetzge-
ber eröffneten Möglichkeiten, weiterhin auf alle städtischen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter Anwendung. Das Personal- und Organisationsreferat 
nimmt Ihr Anliegen jedoch zum Anlass, insgesamt eine Fortentwicklung 
der DV-FLEX anzustoßen. Hierzu soll in einem Gesamtkonzept und unter 
Mitwirkung des Gesamtpersonalrats auch geprüft werden, inwieweit eine 
Entwicklung in Richtung eines Arbeitszeitkontos nach § 10 Absätze 1 bis 5 
TVöD möglich und umsetzbar wäre, um ggf. künftig allen städtischen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern die angedachte Wiedergutschrift von Zeit-
guthaben im Falle einer Erkrankung gewähren zu können.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass Ihr Anliegen damit geschäftsordnungsgemäß 
erledigt ist.
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 

 

Städtebauliches Gesamtkonzept für das Gewerbeband Obersendling

Der Stadtrat möge beschließen:

1. Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung erarbeitet den Entwurf eines 
städtebaulichen Rahmenplanes für das an das östlich an das sog. E.ON-Gelände 
angrenzende Gebiet des ehem. „Gewerbebandes Obersendling“ (südlich der 
Boschetsrieder Straße und nördlich der Kistlerhofstraße bzw. der Gysisstraße sowie
westlich der Geisenhausenerstraße) und legt diesen dem Stadtrat schnellstmöglich 
zur Entscheidung vor. Dabei wird im Flächennutzungsplan der Gebietstypus auf 
„Mischgebiet“ (MI) geändert.

2. Die Rahmenplanung folgt folgenden städtebaulichen Zielen:

a) Auflösung der städtebaulichen Verödung;
b) Bedarfsgerechte Offenhaltung für sinnvolle gewerbliche Nutzungen, wie z. B.

Ladenflächen, Handelsflächen, kleinteiligere Büroflächen evtl. auch in 
Kombination mit Handels-/Ausstellungsflächen, Flächen für das Handwerk;

c) Kombination zeitgemäßer Formen von Gewerbenutzungen mit 
Wohnnutzungen;

d) Schaffung von Flächen für soziale Nutzungen, insbes. Schulen, 
Kinderbetreuung;

e) Bildung eines Quartierszentrums bspw. nach Süden Richtung 
Kistlerhofstraße oder am Übergang zum E.ON-Gelände;

f) Schaffung von Flächen für kulturelle Nutzungen;
g) Schaffung von Flächen für sportliche Nutzungen (auch Trendsportarten);
h) Absicherung gewachsener Gewerbenutzungen in der Nachbarschaft des 

Gebietes wie z. B. durch die Fa. Schleicher.

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de
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3. Das Ziel der Kombination von Wohn- und Gewerbenutzungen wird durch sinnvolle 
Instrumente abgesichert, wie z. B. Festsetzungen dergestalt, dass ab dem 3. OG 
nur Wohnnutzungen zulässig sind.

4. Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung prüft, inwieweit – etwa für die 
mittlerweile vom Rotlichtgewerbe vereinnahmten Bereiche um die Machtlfinger 
Straße – die Vorschriften des Sanierungsrechts, insbesondere auf der Grundlage 
von § 136 Abs. 3 Nrn. 1 lit. e, 2 lit. b BauGB, zur Anwendung gebracht werden 
können.

Begründung:

Das Gewerbeband Obersendling war ursprünglich auf störendes Gewerbe und 
großflächige Büronutzungen ausgelegt. Für die ursprüngliche Ausrichtung fehlt heutzutage
(an dieser Stelle) jedoch der Bedarf; der letzte „störende Gewerbebetrieb“ ist mittlerweile 
in der Absiedlung begriffen. Aktuell dürfte sich der Leerstand im sechsstelligen qm-Bereich
bewegen. Dadurch ist das Gebiet an vielen Stellen mittlerweile durch Gewerbebrachen 
und Verödung geprägt.

Eigentümer bzw. Investoren suchen daher die Lösung entweder in gewerblichen 
Übergangsnutzungen oder in der Umwidmung der vorhandenen Gebäude in vermeintliche
Wohnflächen. Gewerbliche Übergangsnutzungen, insbesondere für das Rotlichtgewerbe, 
begünstigen aber nur den weiteren Verfall der ohnehin heruntergekommenen Gebäude. 
Wohnnutzungen sind innerhalb der bestehenden Gebäudestrukturen nicht sinnvoll 
umsetzbar; die Ausnahme bilden lediglich vorübergehende Quasi-Wohnnutzungen wie 
bspw. die sog. Boarding-Häuser. Derartige Überlegungen folgen aber keiner belastbaren 
Bedarfsanalyse, sondern stellen lediglich aus wirtschaftlichen Zwängen heraus geborene 
Notlösungen dar. Beide zuvor genannten Übergangs- bzw. Umnutzungen verfestigen aber 
die bestehenden Gebäudestrukturen. Sie sind auch nicht geeignet der Verödung entgegen
zu wirken, da sie nur solitäre Insellösungen ohne nachvollziehbares Gesamtkonzept für 
das Gesamtgebiet zum Gegenstand haben. Solche Übergangslösungen sollen nicht 
generell ausgeschlossen werden, dürfen aber der Umsetzung eines sinnvollen 
Gesamtkonzeptes für das Gebiet und der Erreichung der künftigen Planungsziele nicht 
entgegen stehen.

Auf jeden Fall muss vermieden werden, dass planungspolitisch vollendete Tatsachen 
geschaffen werden, bevor überhaupt ein sinnvolles Gesamtkonzept entwickelt werden 
kann.

Michael Kuffer, Stadtrat Dr. Manuela Olhausen, Stadträtin

Otto Seidl, Stadtrat           Johann Stadler, Stadtrat

Thomas Schmid, Stadtrat Johann Sauerer, Stadtrat

                                                                                                                                                

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

Christian Müller
Kathrin Abele
Dr. Constanze Söllner-Schaar 
Julia Schönfeld-Knor
Stadtratsmitglieder

München, 23.02.2016

Parkplätze am  Allacher Friedhof

Antrag:

Zur besseren Erreichbarkeit des Allacher Friedhofs sollen den Besucherinnen und Besuchern künftig 
Parkmöglichkeiten angeboten werden.

Begründung:

Der Allacher Friedhof ist mit dem ÖPNV gerade für ältere Menschen sehr schlecht erreichbar. Daher 
sind diese zumeist auf das eigene Auto angewiesen. Es gibt jedoch bisher kaum nahe gelegene 
Parkplätze, die für Besucherinnen und Besucher des Friedhofs geeignet wären. 

gez.

Christian Müller 
Kathrin Abele
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Julia Schönfeld-Knor 
Stadtratsmitglieder



Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

Christian Müller
Verena Dietl

Stadtratsmitglieder 

München, 23.2.2016

Entgeltzahlungen des Sozialreferats 

Antrag

Das Sozialreferat informiert den Stadtrat regelmäßig über alle Entgeltzahlungen, insbesondere im 
Bereich der Hilfen zur Erziehung. Dargestellt werden soll die Auszahlungshöhe je Träger. 

Darüber hinaus wird aufgezeigt, wie die Führung von Verwendungsnachweisen gegenüber dem 
öffentlichen Träger erfolgt und welche Vorgaben es dazu gibt. 

Begründung:

Die gesetzlich durch die Landeshauptstadt München zu erbringenden Leistungen stellen eine 
erhebliche Ausgabeposition innerhalb des Sozialetats der Landeshauptstadt München dar. Bisher 
wird der Stadtrat über die Auszahlung und ggfs. auch Rückholung der entsprechenden Mittel nur 
im Rahmen des Haushalts informiert. 

Daher sollen nun auch Steuerungsmöglichkeiten bzw. eine verbesserte Verzahnung mit den 
freiwilligen und sonstigen gesetzlichen Leistungen der LH München (z.B. Kindertagesbetreuung) 
ins Blickfeld gerückt werden.

gez.

Christian Müller
Verena Dietl

Stadtratsmitglieder 



Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 23.02.2016

Neuordnung des Wohn-Gewerbegebiets in Perlach, südlich des S-Bahnhofes, 
Umgriff: südlich der Gleistrasse, westlich der Nailla-/Hofer-Straße, nördlich der 
Stadtgrenze,  östlich der Unterhachinger Straße

Antrag

Das Planungsreferat stellt dem Stadtrat die aktuelle planerische und bauliche Situation 
südlich des S-Bahnhofes Perlach dar und die perspektivischen Entwicklungsmöglichkeiten
durch den geplanten barrierefreien Ausbau des S-Bahnhofes (vorr. 2018) –  mit dem Ziel, 
den Wohnungsanteil bei der künftigen Flächenverteilung deutlich zu erhöhen. Dargestellt 
werden sollen auch Verbesserungen zu Gunsten einer Vernetzung von Natur-, Grün- und 
Erholungsflächen.

Begründung:

Das Gebiet südlich des S-Bahnhofes Perlach hat in den letzten Jahren einige strukturelle 
Veränderungen erfahren, z. B. Betriebsstilllegungen, Umnutzung von gewerblichen 
Grundstücken zu Bildungseinrichtungen, Ansiedlung von Rotlicht-Gewerbe. Bislang ist die 
städtebauliche Entwicklung des Gebietes nur in einem kleinen durch B-Pläne geregelt. 
Insgesamt jedoch stand dieses Gebiet, das partiell auch als Wohngebiet genutzt wird, 
nicht im Fokus der Stadtplanung. 

Durch den nun fest geplanten barrierefreien Ausbau des S-Bahnhofs mit verbessertem 
Anschluss nach Süden ergeben sich auch hier neue städtebauliche Perspektiven für die 
Stadtplanung. Die Gegenüberstellung des Status quo mit möglichen städtebaulichen 
Perspektiven könnten eine gute Grundlage für ein Bauleitplan-Verfahren sein, bei dem das
gesamte Viertel profitieren könnte. 

Fraktion
Die Grünen – rosa - liste

Initiative: 
Herbert Danner, Gülseren Demirel, Paul Bickelbacher, Sabine Nallinger, Anna Hanusch    

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 22.02.2016

Antrag

München wird Pate für den Wiederaufbau in Syrien

Der Oberbürgermeister wird aufgefordert,  sich über den Deutschen Städtetag für eine gemein-

same Initiative möglichst vieler Kommunen einzusetzen, die schnellstmöglich zum Wiederaufbau in

Syrien  beiträgt.  Die  Bundesregierung  wird  gebeten,  ihre  Bemühungen  in  dieser  Richtung  zu

verstärken und alle Initiativen zu bündeln und zu koordinieren.

Sobald es die Sicherheitslage im nördlichen Teil Syriens zulässt, soll durch Ersatz- und Neubauten

eine Infrastruktur geschaffen werden, die es den im Land verbliebenen Syrern ermöglicht, ihrem

Alltag so weit wie möglich nachzugehen, und ins Ausland Geflohenen ein Angebot zur Rückkehr

und zur Mitwirkung am Wiederaufbau unterbreitet.

An der Finanzierung sollen vor allem die EU-Staaten, die bisher keine ausreichende Flüchtlings-

hilfe geleistet haben, beteiligt werden.

Begründung:

Der  heutigen  Presse  ist  zu  entnehmen,  dass  auch  der  Münchner  Oberbürgermeister  seine

Kommune mittlerweile am Rande ihrer Möglichkeiten angekommen sieht, immer mehr Flüchtlinge

aufzunehmen und adäquat zu versorgen.1

Aleppo ist in größten Teilen zerstört, eine Rückkehr ist deswegen momentan kaum möglich. Auf

Grund der angekündigten Grenzschließungen etlicher europäischer Staaten wird eine Flucht in die

EU immer schwieriger.

1 www.sueddeutsche.de/muenchen/fluechtlingspolitik-reiter-fordert-reduzierung-der-fluechtlingszahlen

Fraktion Bürgerliche Mitte – FREIE WÄHLER / BAYERNPARTEI
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 207 98 ● Fax: 089 / 233 – 207 70 ● E-Mail: fraktion-buergerliche-mitte@muenchen.de



Ein Neubau einer „Ersatzstadt“ wäre Hoffnung und Neubeginn für Syrer, die im Land verharren und

jeden Tag um ihr Leben fürchten und die, die europaweit in Notunterkünften untergebracht sind.

Die  Möglichkeit  beim Aufbau mitzuwirken,  könnte viele Asylbewerber  bewegen,  in  ihre  Heimat

zurückzukehren, was auch zu einer Entlastung der Kommunen in der Flüchtlingshilfe beitragen

würde.

Seit  einiger Zeit  gibt es bereits Initiativen zum Wiederaufbau, beispielsweise eine gemeinsame

Expertengruppe aus deutschen und syrischen Stadtplanern.2 Um diese Arbeit  so  effizient  und

erfolgreich wie möglich zu gestalten, bedarf es einer professionellen Koordination. 

Initiative: Dr. Josef Assal

weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Richard Progl, Ursula Sabathil

2 www.welt.de/kultur/kunst-und-architektur/article139932124/In-Syrien-beginnt-der-Krieg-der-Stadtplaner

Fraktion Bürgerliche Mitte – FREIE WÄHLER / BAYERNPARTEI
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
23.02.2016

Ja zur „Reduzierung der Asylbewerberzahlen“ – der Münchner Stadtrat
unterstützt den OB bei seinem Kurswechsel in der „Flüchtlings“politik!

Ich beantrage:

Der Stadtrat beschließt die Verabschiedung einer Resolution, in der sich das
Münchner Stadtparlament die jüngst erfolgte asyl- und „flüchtlings“politische
Kehrtwende des Oberbürgermeisters zueigen macht und den OB insbesondere in
seiner Forderung nach einer „Reduzierung der Asylbewerberzahlen“ unterstützt.

Begründung:

Im Zuge einer vielbeachteten, wenngleich längst überfälligen politischen Kurswende
bekennt sich neuerdings auch der Münchner Oberbürgermeister zur Forderung nach
einer „Reduzierung der Asylbewerberzahlen“ und zu einer spürbaren Entlastung vom
weiteren „Flüchtlings“-Zuzug in die bayerische Landeshauptstadt – eine Forderung,
die noch bis vor wenigen Wochen im Münchner Stadtraut ausschließlich von der
Bürgerinitiative Ausländerstopp (BIA) vertreten wurde. Umso mehr ist die Wende des
OB hin zu einer realistischeren „Flüchtlings“- und Unterbringungspolitik zu begrüßen.

In dieser hochsensiblen Situation, in der sich der OB nicht nur mit seinen eigenen
politischen Fehlentscheidungen der letzten Monate („München schafft das“), sondern
auch mit dem Unverständnis bisheriger politischer Weggefährten konfrontiert sehen
muß, ist das Stadtoberhaupt umso mehr auf die Unterstützung des Münchner
Stadtparlaments angewiesen.

Eine Resolution des Stadtrats, die dem OB in seiner schwierigen Position den
Rücken stärkt und den Kurswechsel der Oberbürgermeisters in der „Flüchtlings“frage
zur Position des gesamten Münchner Stadtrats macht, wäre hier hilfreich. Zu denken
wäre an eine ebenso plakative wie prägnante Positionsbestimmung, wie sie der
Münchner Stadtrat auch zu anderen Fragen immer wieder abgibt, etwa wenn es um

b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



wohlfeile „gemeinsame Bekenntnisse“ aller „Demokraten“ zur Unterstützung einer
islamischen Großmoschee für München, um Verbundenheitsadressen zum Ende des
islamischen Fastenmonats Ramadan oder – immer wieder beliebt – „gegen Rechts“
geht. In guter Erinnerung ist auch die erst im September 2015 verabschiedete
Stadtratsresolution zur „Willkommenskultur“, in der die „demokratischen Fraktionen“
des Stadtrats volltönend ihren Stolz darüber zum Ausdruck brachten, „dass diese
Stadt einen Schutz vor Krieg, Verfolgung und Not bieten kann[,] und (...) auch
weiterhin unserer Aufgabe nachkommen“ würden (fehlende Kommasetzung im
Originaltext; KR); ein Bekenntnis, das freilich im Licht der inzwischen eingetretenen
Entwicklung ebenso wie der erfreulichen Kehrtwende des OB nicht mehr zu halten ist
und heute als handfeste Fehleinschätzung gewertet werden muß.

Ein anderer Passus aus der Resolution vom September 2015 könnte dagegen
wortgleich in den jetzt gebotenen Text übernommen werden: „Gleichzeitig
appellieren wir an die Bundesregierung, die der Situation angemessenen
bundespolitischen Maßnahmen zu ergreifen.“

Die Unterstützung, die dem OB bei seinem Kurswechsel durch die hier
vorgeschlagene Resolution des Stadtrats zuteil werden könnte, wäre umso
gewichtiger, je größere Teile des Stadtparlaments sie sich zueigen machten. Die im
Stadtrat vertretenen Parteien und Gruppierungen könnten durch ihre Zustimmung zu
einer solchen Resolution gleichzeitig deutlich machen, daß auch sie in der
Vergangenheit durchweg falsche, von einer wachsenden Mehrheit der Bevölkerung
abgelehnte Positionen („Refugees welcome“) vertreten haben, daß sie sich nunmehr
und im Angesicht kaum noch bewältigbarer Herausforderungen jedoch –
zugegebenermaßen viel zu spät – der Realität zu stellen und längst überfällige asyl-
und „flüchtlings“politische Konsequenzen zu ziehen bereit sind.

Die Öffentlichkeit würde ein solches Signal, das stillschweigend auch das
Eingeständnis des eigenen Irrens einschließt, als Zeichen einer oft vermißten
Aufrichtigkeit der Politik im Umgang mit dem Bürger gewiß honorieren.

Karl Richter
Stadtrat
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Freitag, 26. Februar 2016, 11:00 Uhr (Fototermin ca . 11:30 Uhr) 
Hochhaus des Süddeutschen Verlags, Atrium im Erdges choss, Hult-
schiner Str. 8 
 
Spatenstich für die Tram Steinhausen:  Oberbürgermeister Dieter Reiter, 

Stefan Hilscher, Geschäftsführer des Süddeutschen Verlags und Herbert 

König, SWM Geschäftsführer Verkehr und MVG-Chef geben den Start-

schuss für den Bau der neuen Straßenbahnstrecke zwischen Vogelweide-

platz und S-Bahnhof Berg am Laim. 

 

Geplant ist folgender Ablauf: 

 

� 11:00 Kurze Ansprachen im Gebäude des Süddeutschen Verlags 

Gemeinsamer Gang zur künftigen Tramwendeschleife 

� 11:30 Spatenstich/Fototermin  an künftiger Tramwendeschleife 

  

Anfahrtsempfehlung:  S2 oder S4 bis Berg am Laim 

 

Parkplätze stehen vor Ort nicht zur Verfügung. 

22.2.2016 
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